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Das Centralblatt für allgemeine Pathologie und pathologische Anatomie 
erscheint seit dem 1. Januar 1890, und zwar in dem Umfange von mindestens 
65 Bogen jährlich. Das Blatt ist gegründet worden, um eine möglichst vollstän¬ 
dige Ueb ersieh! der immer gewaltiger anwachsenden Arbeit auf dem Gebiete 
der wissenschaftlichen Medizin, insbesondere jenes Teils derselben, welcher in 
das Bereich der allgemeinen Pathologie und der pathologischen Anatomie ge- 
gehört, zu geben. 

Es fehlte bisher ein Organ, welches alles Wissenswerte aus dem-Gebiete 
der allgemeinen Pathologie und der pathologischen Anatomie ohne Rücksicht, 
ob dasselbe augenblicklich gerade Gegenstand lebhafter Erörterung ist, zusam¬ 
menstellt und auf diese Weise ein Werk bildet, das ein vollständiges Bild der 
wissenschaftlichen Forschung bietet. Es war dabei, trotz der gleichmässigen 
Berücksichtigung aller Arbeitsgebiete, geboten, in der Gruppierung des Materials 
und in der Art der Berichterstattung auf die besondere Arbeitsrichtung einzel¬ 
ner Zeitabschnitte besondere Rücksicht zu nehmen und Fragen, welchen sich 
eine grosse Zahl von Forschern in einer gegebenen Zeit zuwendet, durch 
zusammenfassende Referate ins richtige Dicht zu rücken. Ferner musste auch 

die Möglichkeit gegeben sein, durch Aufnahme kurzer O riginalmitteilungen 

wichtige neue Beobachtungen rasch zur Kenntnis des ärztlichen Publikums zu 
bringen. 

In welcher Weise das „Centralblatt für Allgemeine Pathologie und 
Pathologische Anatomie“ die ihm zufallende Aufgabe zu lösen sucht, geht aus 
der nachfolgenden Inhaltsübersicht hervor. 

Das Blatt enthält: 


1) Originalmitteilungen und Mitteilungen über neue Untersuchungen. 

2) Zusammenfassende Uebersichten. Diese Uebersicliten haben den Zweck, 
von Zeit zu Zeit ein möglichst getreues Bild der historischen Entwickelung 
unserer Kenntnisse über bestimmte pathologische Vorgänge zu geben und zu¬ 
gleich die in Diskussion stehenden Fragen genau zu präzisieren. 

3) Referate. Es ist die Aufgabe derselben, den Inhalt aller diesbezüglichen, 
im In- und Auslande selbständig oder in Zeitschriften erscheinenden Arbeiten 
allgemein pathologischen oder pathologisch-anatomischen Inhalts in knapper 
aber streng wissenschaftlicher Form wiederzugeben, sowie auch diejenigen 
Veröffentlichungen aus dem Gebiete der gerichtlichen Medizin und Tiermedizin 
zu berücksichtigen, welche für die pathologische Anatomie und allgemeine 
Pathologie von Interesse und Wichtigkeit sind. Objektivität ist streng gewahrt, 
sachliche Kritik jedoch nicht ausgeschlossen. Sämtliche Referate sind mit der 
Namensunterschrift des Referenten versehen. 


4) Systematisch geordnete Uebersichten über die neueste allgemein patho¬ 
logische und pathologisch - anatomische Literatur aller Länder; dieselben geben 
einen möglichst vollständigen Ueberblick über alle Leistungen der letzten Woche. 

5) Berichte über Untersuchungs- und Färbungsmethoden, Instrumente etc. 

6) Berichte über die in das Gebiet der allgemeinen Pathologie und patho¬ 
logischen Anatomie einschlagenden Vorträge und Verhandlungen auf Versamm¬ 
lungen und Kongressen. Ebenso wird über die Sitzungen der grösseren wissen¬ 
schaftlichen Vereine des In- und Auslandes, soweit sie Fragen der allgemeinen 
Pathologie und Pathologischen Anatomie behandeln, regelmässig berichtet. 
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Heinrich Stilling f 

Heinrich Stilling in Lausanne ist am 11. Juni d. J., kaum 
58 Jahre alt, aus scheinbar voller Gesundheit und mitten aus der 
regen Berufstätigkeit plötzlich abberufen worden. Er war ein Pathologe, 
welcher es an heiligem Ernst der Arbeit in Forschen und Lehren 
seinem Lehrer v. Recklinghausen gleich tat. Wer ihn näher 
kennen gelernt hat, der bedauerte es wohl, daß dieser vornehme und 
liebenswürdige Mann nur selten an den Tagungen der Deutschen 
pathologischen Gesellschaft sich einstellte und seine große Erfahrung 
und seine kluge Kritik in die Wagschale warf. Er liebte die stille 
Arbeit. Nur das Straßburger Institut, aus dem er hervorgegangen 
war, besuchte er fast alljährlich, um mit v. Recklinghausen einige 
Stunden eifrigsten wissenschaftlichen Austausches zu pflegen. 

Der Verstorbene war ein Sohn des berühmten Anatomen und 
Chirurgen Benedict Stilling in Cassel und daselbst am 1. Oktober 
1853 geboren. Nachdem er das Medizinstudium beendet hatte und 
auf Grund einer Arbeit „Ueber Anatomie und Pathologie des Lupus“ 
in Göttingen im Dezember 1876 zum Doktor promoviert war, wurde 
er 2. Assistent am pathologischen Institut in Straßburg, verließ das¬ 
selbe, um an die chirurgische Klinik in Kiel überzusiedeln, wo er eine 
Methode der Drainage mit tierischen Arterien ausarbeitete, ohne die¬ 
selbe der Oeffentlichkeit zu übergeben. Als 1. Assistent kehrte er zu 
v. Recklinghausen zurück, wiederum vorübergehend, um als 
Kussmauls Assistent an die medizinische Klinik in Straßburg und 
darauf für ein Semester an die chirurgische Klinik F. Königs in 
Göttingen überzugehen. Seit 1884 war er in seiner früheren Stellung 
als 1. Assistent an v. Recklinghausens Institut, seit Juni 1886 zu¬ 
gleich als Privatdozent tätig, bis ihm der Oktober 1889 die Berufung 
als ordentlicher Professor und Direktor des pathologischen Institutes 
in Lausanne brachte. 

Stillings wissenschaftliche Forschung ging nie auf den Erfolg 
aus. Was ihn fesselte, verfolgte er mit größter Sorgfalt und unter 
einer ungewöhnlich gründlichen Heranziehung der Literatur, nament¬ 
lich ferner liegender ausländischer Publikationen, und er verwendete 
die Arbeit von vielen Jahren auf einzelne Gebiete, welche sein 
spezielles Interesse geweckt hatten. Wesentlich Neues ergaben zu¬ 
nächst seine Untersuchungen über Osteogenesis imperfecta und die 
Osteitis deformans. Durch seine Arbeit über die Osteogenesis imp. 
(Virchows Archiv 115) ist zum ersten mal das Krankheitsbild des 
Leidens aus dem allgemeinen Begriff der Rachitis foetalis heraus¬ 
gehoben und im Gegensatz zu dem der später als Chondrodystrophie 
bezeichneten Form mit scharfen Strichen entwickelt und mit dem von 
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Vrolik früher gebrauchten Namen belegt worden; und über die 
Osteitis def. (Virch. Arch. 119) bringt er zu einer Zeit, wo die anato¬ 
mischen Kenntnisse der Krankheit noch ganz gering waren, auf 
Grund dreier Fälle die erste eingehende Schilderung, welche 
y. Recklinghausen später weiterführte. Neben kleineren Mit¬ 
teilungen über leukämische Infiltration der Niere (V. A. 80), primären 
Krebs der Bronchien und Lunge (V. A. 83) und eine Flimmercyste 
im Mediastinum ant. (V. A. 88), ferner einer systematischen Unter¬ 
suchung über das Vorkommen und den anatomischen Zustand der kurz 
vorher entdeckten Tuberkulose des Ductus thoracicus (V. A. 88) und 
den „Fragmenten zur Pathologie der Milz“ (V. A. 103), in welcher 
außer den großzelligen Follikelmetamorphosen bei Kindern die Frage 
des Zusammenhanges von hyaliner und amyloider Degeneration be¬ 
sprochen und bejaht wird, gilt der Hauptteil aller Untersuchungen 
Stillings der Funktion und Bedeutung der Genitaldrüsen, der Neben¬ 
nieren und des übrigen chromaffinen Apparates und dem Wachstum 
transplantierter Gewebe; alle in ihnen behandelten Fragen stehen in 
einem kontinuierlichen inneren Zusammenhänge: Die beiden Arbeiten 
über die Funktion der Prostata und die Entstehung der prostatischen 
Konkremente (V. A. 98) und über die Cowperschen Drüsen (V. A. 100) 
gehören zusammen; in ersterer wird der Zustand der Prostata bei 
Kaninchen vor und nach der Paarung untersucht mit dem Zweck, die 
Bestimmung des Organs an dem Verhalten seines Sekretes zu erkennen, 
in der zweiten die Frage, ob die Cowperschen Drüsen zu den Harn 
oder Geschlechtsorganen gehören, in letzterem Sinne beantwortet. 

Der Beginn von Stillings Nebennierenuntersuchungen liegt fast 
25 Jahre zurück, in einer Zeit, in welcher noch die Meinung vertreten 
wurde, daß die Nebennieren nur während des embryonalen Lebens 
funktionieren, die Kenntnisse über ihre Beziehung zum Morbus Addison 
noch geringere Grundlagen hatten als jetzt, und über ihre Bedeutung 
im Extrauterinleben alle Vorstellungen mangelten. Stillings Unter¬ 
suchungen haben wesentlichen Anteil an der Klärung dieser Fragen: 
2 Arbeiten „Zur Anatomie der Nebennieren“ (V. A. 109 und Arch. für 
mikr. Anat. 52) bringen eingehende Mitteilungen über den normalen 
Bau, besonders über das Pigment und die Lymphgefäße und über eine 
eigentümliche, nur bei Sommerfröschen auftretende Zellform („Sommer¬ 
zellen“), deren Verhalten auf eine Beziehung der Nebenniere zu den 
Geschlechtsorganen hinweist. 3 experimentelle Arbeiten (Revue de 
med. 1888 u. 1890, V. A. 118) erbringen den Beweis, daß nach 
Exstirpation einer Nebenniere eine kompensatorische Hypertrophie der 
anderen eintritt, und damit einen sicheren Anhaltspunkt für eine nach 
der Geburt fortbestehende Funktion des Organs. 

Stilling hat als Erster die Tatsache gefunden, daß die 
v. Brunnsche Chromreaktion auch außerhalb des Nebennierenmarks, 
am Sympathicus, regelmäßig vorkommt; dem Umstand, daß die erste 
Mitteilung dieser Beobachtung in einer nicht allgemein zugänglichen Zeit¬ 
schrift (Revue de med. 1890) erfolgte, ist es zuzuschreiben, daß 
Stillings Priorität in dieser Entdeckung Vielen verborgen geblieben 
ist. Er hat die chromierbaren kleinen Organe in den Bauchganglien 
des Symphaticus als „chromophile Körperchen“ bezeichnet und in 
ihnen den anatomischen Ausdruck der Beziehungen zwischen Sympathicus 
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und Nebennierenmark erblickt, ferner in ihrer Existenz den Grund 
dafür gesehen, daß an der Regeneration der Nebennieren die Mark¬ 
substanz keinen Anteil nimmt und die accessorischen Nebennieren nur 
aus Rindenparenchym bestehen. Weiterhin hat er dieselben chromo- 
philen Zellen als regelmäßigen Bestandteil des Ganglion intercaroticum 
(Du Ganglion intercarotidien, Lausanne 1892) bei den verschiedensten 
Tieren gefunden und dadurch die Zugehörigkeit dieses Organs zum 
sympathischen System klarstellen können. 

Eine weitere Untersuchungsreihe beschäftigt sich mit der Ent¬ 
wicklung transplantierter Gewebsteile. Die gedankenreichen Versuche, 
welche Stilling in der Pathologischen Gesellschaft 1903 mitteilte 
und später (Zieglers Beitr. 37 u. 43) ergänzte, verfolgen den Zweck, 
den Einfluß des Nährbodens auf das Schicksal verpflanzter Gewebe 
festzustellen, nachdem es, mit wenig Ausnahmen, nicht gelungen war, 
transplantierte Teile länger als Monate zu erhalten. Stilling ver¬ 
pflanzte Nebennieren und Haut in normalen und künstlich atrophisch 
gemachten Hoden und fand, daß das normale Organ das Wachstum 
ungünstiger beeinflußt als das atrophierte; er konnte noch 3 Jahre 
nach der Operation Teile des überpflanzten Gewebes nachweisen. 
Ferner fand er später in der Milz einen besonders günstigen Nähr¬ 
boden für transplantierte Gewebe, zunächst für Uterusteile, welche in 
ihr ein fortdauerndes Wachstum zeigten. In einer späteren Arbeit 
wählte er zur Transplantation das Epoophoron von dem Gedanken 
ausgehend, daß dieses der physiologischen Rückbildung der Urniere 
widerstehende Gebilde auch bei Ueberpflanzungen eine besondere 
Resistenz dokumentieren möchte. Tatsächlich ergab sich, daß das 
Epoophoron auf dem neuen Standort ohne Ausnahme festwuchs und 
viele Jahre hindurch sich erhielt, ohne wesentliche Veränderungen 
seiner Struktur zu erfahren, abgesehen von gelegentlicher Cysten- und 
Papillom-Bildung, während das mitverpflanzte Fettgewebe in der Regel 
stark, bisweilen tumorartig wuchs. Die Beziehungen des weiter¬ 
entwickelten transplantierten Gewebes zur Geschwulstbildung war der 
Gesichtspunkt, welcher sich schließlich für Stilling aus den viel¬ 
fältigen Versuchsreihen herausgebildet hatte und dem er weitere 
Untersuchungen zu widmen in Aussicht stellte, wie auch verschiedene 
Bemerkungen zeigen, daß die Forschungen über die Nebennieren ihn 
zu Anschauungen über die Pathologie derselben geführt hatten, welchen 
er eine umfassende Darstellung geben wollte. 

Von dem wissenschaftlichen Leben, welches Stilling seinem 
Institute einzuflößen vermochte, geben die 4 Bändchen Travaux de 
l’Institut pathologique de Lausanne, welche er im Zwischenraum von 
einigen Jahren publizierte, Kunde. 

So tritt uns eine zu früh unterbrochene und doch in sich ge¬ 
schlossene Lebensarbeit vor Augen. Durch die Zusammenfassung 
dessen, was Heinrich Stilling für die Erforschung verschiedener 
wichtiger Gebiete der Pathologie bedeutete, sein Andenken zu ehren, 
wird einem Bedürfnisse derer nachkommen, welche wissen, wie der 
Heimgegangene selbst in vornehmer Bescheidenheit seine Person hinter 

der Sache zurückstellte. g Schmidt. 
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